25.09.2006
Hallo,
erster Statusbericht vom Bärchen:
Es klappt überraschend gut. Meine beiden und auch die Katzen haben keine (Grösseren)Probleme mit Yuma. Die Katze knurrt noch ein wenig und das war's dann auch schon. Meine Hündin ignoriert ihn weitgehend. Und der Rüde muffelt ab und zu. Aber ganz normales Rüdengemuffele. Nur- wie ich schon vermutete - in's Schlafzimmer darf er nicht. ICh habe ihm seinen Platz im Wohnzimmer gezeigt, und dort bleibt er dann auch ganz brav liegen und schläft. (Ist mir auch ganz recht, dass er nicht im Schlafzimmer mit schläft. Er ist halt doch recht gross und er hat er noch einen ziemlichen Eigengeruch). Eigentlich könnte man ihn auch Shadow nennen, er läuft mir wirklich auf Schritt und Tritt hinterher. Draussen läuft er auch ohne Leine ganz brav hinterher. Man muss nur aufpassen, das einen Spaziergänger nicht überholen, dann kann es sein, dass er jemand anders hinterherläuft. Seine Antibiotika nimmt er ganz brav, ich gebe ihm den Saft über die Pansen. Und die schlappt er dann ganz schön schnell weg. Momentan bekommt er auch zwischendurch immer noch eine Kleinigkeit zu fressen. 
Er ist wirklich ein TRAUMHUND !!!!
Mehr später.
Viele Grüsse
Gabi Berger
05.10.2006

Hallo zusammen,
ich hoffe, ihr seit gut nach Bremerhaven gekommen und Goiti und Lucky haben ein gutes Zuhause gefunden.
Ich komme leider nicht auf Eure Internetseite, dann hätte ich den Bericht über Yuma direkt auf Eure Gästeseite geschrieben.
Nachfolgend einen Bericht über die erste Woche mit Yuma:
Erst einmal war er glaube ich froh, nicht mehr im Auto zu sein. Der Garten wurde sofort komplett untersucht.
Toll – sogar ein Teich da, aus dem man trinken könnte --- wenn man nur dürfte !! Irgendwie schmeckt doch Fischwasser viel besser, als das Wasser aus dem Napf. 
Aber Frauchen ist da doch anderer Ansicht. Na gut, trinken wir eben doch auch dem Napf. Man weiss ja, was sich gehört.
Und zwei andere Hunde und Katzen sind auch noch da! Also erst mal gucken gehen, was die beiden machen. So richtig begeistert sind sie eigentlich nicht von mir. Ich bin halt doch eine ziemlich imposante Hundeerscheinung, auch wenn die Beine noch ein wenig wackelig sind. Also erst einmal so tun, als wären die beiden gar nicht da und diese komischen Katzen (ich soll lieb sein, sagt Frauchen) die so seltsam fauchen, am besten auch gar nicht beachten. 
Ich habe jetzt auch ein eigenes Halsband bekommen und bin richtig stolz. Wenn Frauchen mir das Halsband hinhält, stecke ich auch selber den Kopf durch. Schließlich geht es dann raus !!! Und was es hier alles zu entdecken gibt. Einen Tennisplatz ganz in der Nähe – mit ganz viel Bällen. Die kann ich dann schön als Beute nach Hause tragen. Schließlich kann man nie genug Bälle haben. (Anm.: Mittlerweile sieht es bei mir im Garten aus wie eine Mischung aus Kindergarten und Tennisplatz)
Ach ja, und was ich ganz schnell gelernt habe ist: Lass Frauchen nie aus den Augen ! Könnte ja auch was zu fressen geben. Das ein Kühlschrank eine Supererfindung ist, habe ich am zweiten Tag schon gelernt. Vor allem der Kühlschrank auf der Terrasse. Richtig leckere Sachen sind da drin. Und nach jedem Spaziergang gibt es eine Kleinigkeit daraus. 
Ein bisschen zugenommen habe ich auch schon und spazieren gehen ist meine ganz grosse Leidenschaft. Am liebsten immer weiter……….
Aber Frauchen ist der Meinung, dass ich lieber kleinere Spaziergänge machen soll und dafür öfter. Eigentlich blöd, wo ich doch alles am liebsten auf einmal entdecken möchte.
So und jetzt lege ich mich erst einmal hin (natürlich ganz in die Nähe von meinem Frauchen) und lasse die mal weitererzählen:
Ich habe Yuma auf der Seite von Arme Pfoten entdeckt und wollte nur noch, dass dieser Hund ein Zuhause bekommt. Wir haben lange überlegt, ob es auch geht. Schließlich haben wir schon zwei Hunde und 4 Katzen. Aber wir haben dann gemeinsam entschieden, diesen Hund zu uns  zu nehmen. Er ist mein dritter alter Hund (d.h. älter als 8 Jahre). Und wir haben nie bereut, einen alten Kerl zu uns zu nehmen. 
Was alle drei gemeinsam haben, dass sie sehr schnell verstanden hatten, was erlaubt ist und was nicht. Zwei- oder dreimal gesagt, dass das nicht richtig ist,  reichte. Und das ganze ohne viel Nachdruck. (So viel zum Thema, man kann einen alten Hund nicht erziehen!)
Was auch allen dreien gemeinsam war, sie sind unendlich dankbar für jede Zuwendung und sei es auch noch so unangenehme Sachen wie Ohren und Augen saubermachen. Es gab nie Gezicke oder Gegrummel, es wurde eben einfach hingenommen.  Und : sie liefen sehr schnell alle ohne Leine hinter mir her und ich brauchte mir nie Sorgen machen, dass sie weglaufen könnten. Es gab auch draussen mit anderen Hunden keinen Stress, sie sind eben einfach abgeklärt und ruhig. (Altersweisheit !?)
Gerade die alten Hunden leiden fürchterlich im Tierheim. Gerade sie brauchen unbedingt „IHR“ Rudel und sie sind auch (meistens) damit einverstanden, nicht der Alphahund zu sein. Sie werden in den seltensten Fällen versuchen, sich an die Rudelspitze zu setzen. Einfach ideal für jeden Hundeanfänger.
Und zum Thema Tierarztkosten (Yuma lassen wir dabei mal ausser acht). Sie haben nicht mehr oder weniger gekostet wie ein junger Hund (der ja auch mal alt wird). Ausserdem, wie viele rassetypischen Krankheiten gibt es inzwischen bei unseren Hunden (angefangen von HD beim Schäferhund  und und und).
Der grösste „Nachteil“ bei einem alten Hund ist eben sein Alter. Er kann noch 5 Jahre leben aber evtl. auch nur noch ein halbes Jahr. 
Aber (und ich spreche wirklich auch Erfahrung) es ist es wert. Jeder Tag mit einem alten Kerl ist einfach toll ! Sie lieben einen auf eine ganz eigene, etwas stillere Art als die Jungen, aber dafür unendlich tief !!!!
Ich hoffe, es gibt noch viele Menschen, die sich für einen alten Hund entscheiden. ES LOHNT SICH !
Viele Grüsse
Gabi Berger
06.10.2006

Hallo Frau Hönig,
ich glaube, wir sind diejenigen, die sich bei Euch bedanken sollten. Das  Ihr das Vertrauen in uns gesetzt habt, um diesen Traumhund zu bekommen.
Er hat sich mit seinem „Wackelgang“ und seiner ganzen liebenswürdigen Art in unsere Herzen geschlichen.
Er schlappt ganz brav seine Medikamente weg und er wird von Tag zu Tag mobiler. Heute abend waren wir das erste Mal über eine Stunde draussen.
Wir sind schön langsam gegangen und haben Pausen zwischendurch gemacht. Aber er will einfach immer weiter. Und wenn dann meine beiden vor ihm herlaufen fängt er an zu traben und will mit. Es ist so, als wollte er es den beiden zeigen, dass er noch lange nicht zum alten Eisen gehört. Gestern hat Oskar sogar versucht mit ihm zu spielen, war aber dann doch von seinem Mut etwas überrascht und ist dann wieder brav an meine Seite gekommen. Übrigens gerade Oskar dreht sich immer wieder um und sieht nach ob Yuma folgt. Ich weiss nur noch nicht, ob er nachseht ob Yuma da ist oder ob er immer noch da ist.
Er fängt auch schon an zu rennen. Und nicht einfach nur so hinterherwackeln, sondern richtig rennen. Wenn er in dem Tempo weitermacht, muss ich ihn im Frühjahr wohl mit an’s Fahrrad nehmen .
Auch bei seinem Fell (gerade am Schwanz) kann man zusehen, wie es jeden Tag mehr wird. Ich denke, in ungefähr 4 Wochen dürfte der Rücken und der Schwanz wieder komplett Fell haben.
Gebadet haben wir ihn auch schon. Aber das strengt ihn wirklich richtig an. Er ist hinterher fix und fertig und muss erst mal ein paar Stunden schlafen.
Er braucht (glaube ich) die Ruhepausen sehr,  während ich arbeiten gehe . Dann kann er ganz entspannt schlafen und passt nicht immer auf, wo ich gerade bin. Wenn ich den ganzen Tag zu Hause bin, hält er immer nur kurze Nickerchen, ansonsten läuft er mir immer hinterher oder liegt ganz in meiner Nähe und brummelt friedlich vor sich hin.
Worunter er am meisten leidet ist der Juckreiz. Man kann richtig sehen, wie unwohl er sich fühlt – und trotzdem bleibt er immer freundlich.
Yuma hat alle Eigenschaften die einen „guten“ Hund ausmachen: Neugier, Interesse an allem, sozialverträglich mit anderen Hunden, Spieltrieb und unheimlich menschenfreundlich.
Schade, dass wir Ihn erst jetzt bekommen haben.
Viele Grüsse
Gabi Berger
07.10.2006
An den Yuma-Fanclub,
gestern hat Yuma seine 2. Spritze bekommen. Der Tierarzt war sichtlich überrascht, wie gut sich Yuma innerhalb von einer Woche entwickelt hat. Und da, obwohl er dem Medikament zuerst einmal doch recht skeptisch gegenüberstand. Er meinte auch, dass Yuma im Gegensatz zu letzter Woche viel besser läuft ( er meinte runder, nicht mehr so eckig) und dass er richtig viel Haare bekommen hat. Yuma lässt die ganze Spritzenprozedur ganz cool über sich ergehen. Nur als er Fieber gemessen bekommen sollte, hat er sich erst einmal hingesetzt. Und dann versucht mal, so ein Riesenbaby dazu zu bekommen, wieder aufzustehen. War gar nicht so einfach ! Aber irgendwie haben wir es mit vereinten Kräften dann doch geschafft.
Und seine erste etwas ernsthaftere Beisserei hat er auch schon hinter sich. Auch wenn man alt und wackelig auf den Beinen ist, muss man sich ja nicht von einem Rüden im besten Alter anpöbeln lassen.  Der Retriever humpelte hinterher etwas und Yuma blutete etwas an der Lippe. Kann noch nicht richtig laufen aber klein beigeben; neee, dass ist nicht seine Art. Nun gut, gehen wir uns halt aus dem Weg. (Aber ansonsten verträgt er sich wirklich mit jedem Hund!)
Wenn wir draussen spazieren gehen habe ich immer den Eindruck, er will die Zeit die er eingesperrt war, an einem Tag nachholen. Er gibt einfach nicht auf.
Und deswegen haben wir ihm auch einen ganz besonderen Namen aus der irischen Sagenwelt gegeben: Finn McCool
Finn McCool war ein irischer Riese, seinem Clan-Chef treu ergeben und ein grosser Kämpfer. Und genau das ist Finn / Yuma auch !
Ein grosser Hund mit einem grossen Kämpferherz !
Viele Grüsse
Gabi Berger
13.10.2006
Hallo zusammen,
wir kommen gerade vom Tierarzt und Yuma hat seine obligatorischen Spritzen (und hinterher ein Leckerchen) bekommen. Mein TA ist sehr zufrieden mit seinem Gesamteindruck (Fell ist schön gewachsen und vor allem sein Geruch hat sehr nachgelassen).
Was ihm nicht so sehr gefallen hat, wie er heute gelaufen ist. Yuma hat zwar Ausdauer bekommen. Die Muskeln an den Hinterbeinen sind viel kräftiger geworden.
Aber die Art, wie er das eine Bein immer nach innen dreht, war nicht so gut. Er meint, Yuma hat höchstwahrscheinlich noch einen Hüft- oder Bandscheibenschaden. Dafür würde auch sprechen, dass sich Yuma hinten nur sehr ungern berühren lässt. Wenn die Sache mit den Milben überstanden ist, bekommt er einen Zusatz in sein Fressen, das für etwas mehr Schmiere in den Gelenken sorgen soll. Lt. Dr. Klemm hat er mit diesem Präparat schon sehr gute Erfahrungen gemacht, vor allem bei den grossen Hunderassen die ja bekannt sind für Probleme mit der Hüfte. 
Und mit dem Schuh werde ich bei unserem Schumacher nachfragen. Er soll mir dann einen richtig stabilen machen, der evtl. auch die Hüfte etwas entlastet.
Heute war er im allgemeinen nicht so gut drauf, was ich allerdings auch auf das Wetter zurückführe. Wir hatten heute den ersten fiesen, nasskalten Tag. Und da ist ihm das Aufstehen und laufen schwerer gefallen, wie an den warmen Tagen. Aber seinem Ball will er trotzdem immer noch hinterher (RENNEN).
Ich denke, er bekommt morgen erst einmal ein Paar Baby-Antirutschsocken. Mal ausprobieren, ob er damit dann besser bei uns auf den Fliesen aufstehen und laufen kann.
Ach ja: Und Oskar hopst immer öfter vor ihm rum und fordert ihn zum spielen auf. Inzwischen sind die drei ein richtig gutes Hunderudel geworden. Oskar geht auch in Yuma’s Körbchen und mopst sich die Bälle oder schläft darin, wenn Yuma auf dem Teppich liegt.  Trinken tut er jetzt auch aus Yuma’s Wassernapf. Entweder riecht Yuma nicht mehr so nach krankem Hund oder er sabbelt nicht mehr so in’s Trinkwasser (kann ich mir aber nicht vorstellen, so wie Küche aussieht )
Gewogen haben wir ihn auch; er wiegt jetzt 36 Kilo. Und der Schwanz ist fast komplett behaart.
Viele Grüsse bis nächste Woche
Gabi Berger
21.10.2006

Hallo,
gestern hatten wir wieder unseren obligatorischen TA-Besuch. Mit Fiebermessen (er saß schon wieder ) und Herz abhören. Dr. Klemm ist ganz begeistert, in welch „guter“ Kondition sich Yuma befindet. Herz und Kreislauf sind top. Sein Gesamtzustand ist so gut geworden, dass er der Meinung ist, wir könnten die Dosis verringern. Ich soll nur noch ca. alle 10 Tage kommen. Hört sich doch gut an, oder ?!
Meiner Meinung nach hat das auch nicht nur mit den Medikamenten zu tun, er fühlt sich einfach wohl. Ihr müsstet ihn mal sehen, wenn er zufrieden brummelnd auf meinem Bett liegt (was er natürlich nicht darf; aber sobald ich aus dem Haus gehe, einfach macht). Ich bin der Meinung, er weiss ganz genau, dass es das nicht darf. Aber da mein Oskar ihn nachts noch nicht einmal in die Nähe des Schlafzimmers lässt (er liegt dann vor der Schlafzimmertür und passt auf, dass niemand reinkommt),
ist er eben der Meinung, dass er dann eben wenigstens  tagsüber in’s Bett muss. Aber mit ein wenig Geduld und Spucke bekommen wir das ihm noch abgewöhnt.
(Nicht dass ich etwas gegen einen Hund im Schlafzimmer hätte, aber um des lieben Friedens willen, ist es für einfach besser, er macht es nicht)
Er trägt jetzt einen Schuh beim spazieren gehen und ich habe festgestellt, dass er damit viel besser laufen kann. Er kann den Fuss nicht mehr so nach innen abdrehen, sondern setzt ihn richtig gerade auf. Er läuft damit viel schneller, die meiste Zeit im leichten Trab. Mittlerweile sind Spaziergänge von über 1 Stunde normal; und er zeigt absolut keine Anzeichen von Müdigkeit.
Vorgestern beim Spaziergehen hatten wir „grosse Katastrophe“. Er hat seinen Ball verbummelt ! Überall hat er nach seinem Ball gesucht und war richtig geknickt, als wir ihn nicht mehr gefunden haben. Gestern sind wir die gleiche Runde noch mal gelaufen und siehe da, er hat ihn wiedergefunden. Und dann stolz mit nach Hause gebracht. Er wollte den Ball noch nicht einmal mehr zum spielen hergeben.
Oh, und er hat etwas Neues: Er möchte mit mir nachlaufen spielen. Dazu beisst er einem  dann in die Füsse. (kommt im Sommer mit Flip-Flop’s gar nicht gut !)
So, und jetzt nach der ganzen Beweihräucherung über Yuma mal ein paar „negative“ Sachen:
Er liebt es, vor der Eingangstür zu liegen (und dann schiebt den mal weg, mit seinem Pekinesen-Gewicht   )
Wenn er Hunger hat – und den hat er eigentlich immer – haut er einem seine Vorderpfötchen auf’s Bein und jammert.
Und er ist ein Sturkopf – wenn er steht, dann steht er !
Aber ich finde diese Eigenschaften richtig liebenswert – er ist halt ein Hund mit einem eigenen Kopf. Und den soll er auch behalten. Kadavergehorsam bei einem Hund ist nicht mein Ding.
So, und jetzt gehen wir erst einmal Yuma’s grösster Leidenschaft nach – Gassi gehen. Er sitzt schon wieder neben mir heult und jammert, weil er raus will !
Bis nächste Woche
Gabi Berger
